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Die durchschnittlichen tariflichen Ausbildungsvergütun-
gen stiegen im Vergleich zum Jahr 2018 in vier Ausbil-
dungsbereichen um etwa 5% an. Lediglich in Industrie 
und Handel (3,1%) und in der Hauswirtschaft (1,1%) 
war ein schwächerer Anstieg zu verzeichnen.

Differenziert man nach dem Geschlecht der Auszubil-
denden, lagen die tariflich vereinbarten Ausbildungs-
vergütungen der männlichen Auszubildenden 2019 mit 
945 € pro Monat rund 2% über den Vergütungen der 
weiblichen Auszubildenden (928 €) → Tabelle A9.1-1. 
In Westdeutschland ergab sich ein ähnlicher Abstand wie 
im Gesamtdurchschnitt, in Ostdeutschland konnte mit 
jeweils 905 € für männliche und weibliche Auszubilden-
de kein Unterschied festgestellt werden. Die tariflichen 
Ausbildungsvergütungen stiegen bei den weiblichen 
Auszubildenden mit 4,6% im bundesdeutschen Gesamt-
durchschnitt etwas stärker an als bei den männlichen 
Auszubildenden (3,3%). 

Nach Ausbildungsbereichen zeigten sich vor allem im 
Handwerk große geschlechtsspezifische Unterschiede. 
Hier kamen die männlichen Auszubildenden auf eine 
durchschnittliche tarifliche Ausbildungsvergütung von 
840 €, die weiblichen Auszubildenden lediglich auf 
731 €, was einem Unterschied von 13% entspricht. 
Deutlich geringer waren die Differenzen in den Aus-

bildungsbereichen Landwirtschaft (4%) und Industrie 
und Handel (2%). So kamen die Männer in der Land-
wirtschaft auf 878 €, die Frauen auf 847 €. Die entspre-
chenden Werte in Industrie und Handel betrugen 1.005 € 
(Männer) bzw. 981 € (Frauen). Im öffentlichen Dienst 
gab es mit 1.049 € (Männer) und 1.053 € (Frauen) nur 
minimale Unterschiede. In den freien Berufen wiesen die 
weiblichen Auszubildenden mit 861 € höhere Durch-
schnittswerte auf als die männlichen Auszubildenden 
mit 816 €.188 Zu beachten ist, dass die abweichenden 
Vergütungsdurchschnitte nicht aufgrund von ungleichen 
Vergütungen in den Tarifverträgen zustande kommen, 
sie erklären sich aufgrund der gewählten Berufe. So 
lernen z. B. im Handwerksbereich viele Frauen den Beruf 
Friseur/-in, in dem die Vergütung besonders niedrig ist. 
In Handwerksberufen mit besonders hohen Vergütungen 
wie beispielsweise Maurer/-in werden dagegen fast aus-
schließlich Männer ausgebildet.

Bei allen bisher genannten Beträgen handelte es sich 
jeweils um die durchschnittlichen tariflichen Vergütun-
gen während der gesamten in der Ausbildungsordnung 
festgelegten Ausbildungsdauer der Berufe. Gesetzlich 
festgelegt ist eine mit jedem Ausbildungsjahr ansteigende 
Erhöhung der Ausbildungsvergütungen (vgl. § 17 BBiG). 

188 Keine Auswertung für den Ausbildungsbereich Hauswirtschaft aufgrund der geringen 
Anzahl von männlichen Auszubildenden.

Tabelle A9.1-1:  Tarifliche Ausbildungsvergütungen 2019 (durchschnittliche monatliche Bruttobeträge in €) und 
prozentualer Anstieg im Vergleich zu 2018 nach verschiedenen Merkmalen

Merkmale

Insgesamt Westdeutschland Ostdeutschland

tarifliche  
Ausbildungs- 

vergütung in €

prozentualer 
Anstieg zum Jahr 

2018

tarifliche  
Ausbildungs- 

vergütung in €

prozentualer 
Anstieg zum Jahr 

2018

tarifliche  
Ausbildungs- 

vergütung in €

prozentualer 
Anstieg zum Jahr 

2018

Insgesamt 939 3,8 941 3,7 905 5,1

Ausbildungsbereich

Industrie und Handel 997 3,1 1.001 3,1 944 2,8

Handwerk 821 4,9 826 4,5 755 8,2

Landwirtschaft 871 4,6 880 4,3 793 7,6

Öffentlicher Dienst 1.052 5,3 1.052 5,2 1.048 5,5

Freie Berufe 859 5,1 862 5,3 816 2,4

Hauswirtschaft 921 1,1 923 1,0 * *

Geschlecht

Frauen 928 4,6 930 4,4 905 7,2

Männer 945 3,3 948 3,2 905 4,0

Ausbildungsjahr

1. Ausbildungsjahr 848 4,8 851 4,7 819 6,2

2. Ausbildungsjahr 930 3,9 933 3,8 902 5,3

3. Ausbildungsjahr 1.027 3,3 1.030 3,2 992 4,5

4. Ausbildungsjahr 1.056 1,5 1.057 1,5 1.049 1,9

* Keine Auswertung aufgrund zu geringer Besetzungsstärke.

Quelle: BIBB-Datenbank Tarifliche Ausbildungsvergütungen, Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung                                                          BIBB-Datenreport 2020


